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Stiferate 20 ©t§. per einfpaltige ^etttjeUe, bei größeren 3tufträgeu

entfpredjettben (Rabatt.

fee« 27. f«tti 1007.

Seiner iff«, im llugliirt «ie Perjageit,
2ïf« befrf)eibcH flroffe« ©Hid ju fingen.

Uerbandswesen.

2:

©djweijer. ©fljtoffetuteiften
Scrbnnb. 2lm 23. $um, urn
9 Utjr fatib in Siel bie @enera(=

oerfammlung bet Unfalloet*
ftd) etun g be§ fchmeij. @chfoffer=

- meifteroerbanbeS ftatt, bie ftclj
um 11 llljr mit fpejiellen internen £raltanben befcljâf«

jiöte. Um '/2I2 Uhr routbe bie ®elegiertenoerfammIung be3

£>erbanbe§ buret) ben tßräfibenten 3(1 i eröffnet. 3ahre3=
Bericht unb (Rechnung mürben genehmigt, fieljtere erjeigt

^ 1386 3r. (Einnahmen unb 2083 gr. 2lu§gaben ein
-«Jefijit non 697 gr. ®ie ©treilfaffe erzeigt ein Ser=
juögcn non 5894.15 gt. ®er Serbanb jählt 480 (SRit*
«J* in 24 ©eltionen unb 52 ©injelmitglieber. 21(3

«necqnungSreotforen mürben ©rûring^utoit unb Çart-
wann in Siel beftimmt. (Reu aufgenommen mitrbett bie

^«ttonen ®aoo3, rljeintalifcfier ©chloffermeifteroerbanb
uo emmentaboberaargauifctjer ©chloffermeifteroerbanb.

J®'Ue längere ®isfitffion entfpann fiel) über ba§ Ser=

1 Ä ba§ SerbanbSorgan jraeifpracfjig erfdfjeinen ju
renv' Sorftanb erhält ben 2luftrag, eine partial*
fia ^er Statuten oorjubereiten. lieber bie Soljm
..„jungen in 3ürich, @t. ©alten unb @f)au^be=3onbë

ft elf
referiert unb befcEjtoffen, leine 2lrbeiter attju=

1 Uen, bie au§ Drten lommen, in benen
*ett'§ ober Sofjnberoegungen im ©ange finb,

ferner leine Arbeiten au§ folgen Drten an=
^ u n e t) men, e§ fei benn im 3luftrage| non bortigen
Serufâlotlegen. 91(3 Drt ber näc^ften ®elegiertenoer«
fammlung mürbe 3Bintertf)ur beftimmt. ©3 mürbe ferner
befchloffen, geeignete ©fritte 51t unternehmen, bamit bie

@ifen()änbler ©cljlüffel unb gefcfjnitienes ffiifen nur an
©dEjtoffer unb nicht an ba§ (ßublilum oerlaufen. Um
halb 4 Uhr maren bie Serhanblungen ju ©nbe unb
lonnte ba§ Sanlett im „Säten" ftattfinben, mo $err
©rüring=®utoit bie 2lnroefenben begrüßte.

flus$teil«ng$wesefi.
$nbnftrie= itub ©emerbenuöftetluug in üaitguau

(Sern). ®a3 (Rellameptalat, ba§ nun ba§ (ßublilum
auf biefe 2lu§fte(Iung aufmerlfam machen foil, ifi fel)t
gelungen. 2ll§ Silb mürbe eine (Reprobultion ber Statu«
„ber ©emerbetreibenbe" oerroenbet, bie an ber ©übfronl
be§ neuen Sunbe3baufe3 in Sem aufgeftellt ift. S)i«

©tatue ift ein S&etl be§ lürjlirf) oerftorbenen Silbhaueré
Sanj unb ihre (Reprobultion eignet fich oorjüglich für
ba§ Slttlut einer 3nbuftrie= unb ©emerbeauêfteltung

SlnSfteltnng für bie •£>aub)ucrt3ted)uif in Söten 1907,
(9Ritgeteilt 00m ©chmeijer. ©eroerbefelretariat in Sern.'
®er ©emerbeförberungSbienfi be3 öftetreichifdjen ^anbete-
minifteriumi mirb mährenb ber ^erbftmonate in Sßiei
eine 2lu3ftel(ung für bie ^anbmerlêtechnil oeranftalten,
mobei bie 2lu3rüftung einzelner unb genoffenfdfjaftlichet

GEMBEMSEÜ»
winterthur

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20
Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 27. Inni
Leichter ist's, im Unglück nie verzagen.
Als bescheiden grosses Glück zu tragen.

llerbaMmsen.

Schweizer. Schlossermeister-
Verband. Am 28. Juni, um
9 Uhr fand in Viel die General-
Versammlung der Unfallver-
sicherung des schweiz. Schlosser-

° meisteroerbandes statt, die sich
v.ls um 11 Uhr mit speziellen internen Traktanden beschäf-
Me. Um '/s12 Uhr wurde die Delegiertenversammlung des

^erbandes durch den Präsidenten Jlli eröffnet. Jahres-
Gericht und Rechnung wurden genehmigt. Letztere erzeigt
^1886 Fr. Einnahmen und 2083 Fr. Ausgaben ein

Mit von 697 Fr. Die Streikkasse erzeigt ein Ver-
Mgcn von 3894.15 Fr. Der Verband zählt 480 Mit-
P

ìn 24 Sektionen und 32 Einzelmitglieder. Als
mechnungsrevisoren wurden Grüring-Dutoit und Hart-
Mnn in Viel bestimmt. Neu aufgenommen wurden die

^ektwnen Davos, rheintalischer Schlossermeisterverband
no emmental-oberaargauischer Schlossermeisteroerband.

s^Nle längere Diskussion entspann sich über das Ver-
s Mn, das Verbandsorgan zweisprachig erscheinen zu
..în. Der Vorstand erhält den Auftrag, eine Partial-
r ìston der Statuten vorzubereiten. Ueber die Lohn-
ni,^.î?""gen in Zürich, St. Gallen und Chaux-de-Fonds

stell friert und beschlossen, keine Arbeiter anzu-
> Nen, die aus Orten kommen, in denen

rerks oder Lohnbewegungen im Gange sind,

ferner keine Arbeiten aus solchen Orten an-
zunehmen, es sei denn im Auftrages von dortigen
Berufskollegen. Als Ort der nächsten Delegiertenver-
sammlung wurde Winterthur bestimmt. Es wurde ferner
beschlossen, geeignete Schritte zu unternehmen, damit die

Eisenhändler Schlüssel und geschnittenes Eisen nur an
Schlosser und nicht a» das Publikum verkaufen. Um
halb 4 Uhr waren die Verhandlungen zu Ende und
konnte das Bankett im „Bären" stattfinden, wo Herr
Grüring-Dutoit die Anwesenden begrüßte.

M5§»î!I«IIg5M8îN.
Industrie- und GeWerbeausstellung in Langnau

(Bern). Das Reklameplakat, das nun das Publikum
auf diese Ausstellung aufmerksam machen soll, ist sehr
gelungen. Als Bild wurde eine Reproduktion der Statue
„der Gewerbetreibende" verwendet, die an der Südfrorü
des neuen Bundeshauses in Bern aufgestellt ist. Die
Statue ist ein Werk des kürzlich verstorbenen Bildhauers
Lanz und ihre Reproduktion eignet sich vorzüglich für
das Plakat einer Industrie- und Gewerbeausstellung

Ausstellung für die Handwerkstechuik in Wien 1907.
(Mitgeteilt vom Schweizer. Gewerbesekretariat in Bern.'
Der Gewerbeförderungsdienst des österreichischen Handels
Ministeriums wird während der Herbstmonate in Wie,
eine Ausstellung für die Handwerkstechnik veranstalten,
wobei die Ausrüstung einzelner und genossenschaftliche,
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fpanbtoerfSbetriebe mit SRotoren unb SBerfjeugmafchitten,
ferner bie ©inricfjtuttgen ber öfterreicfjifdEjen ©ewerbe»

förberungSanftalten, bie ©rjeugniffe ber non ©etoerbe»

förberungSbienfte gepflegten R3etriebSgenoffenfchaften unb
bie gachïitteratnr pr ®arftellung gelangen unb buret)
fReihenoorträge erläutert werben fallen. ®ie Soften für
ben ißlah, bie etwa nötigen gunbamente, bie Betriebs»
mittet, foiuie

' bie $eueroerficherung werben aus beut

ftaatlicf)en ©ewerbeförberungS»Srebite beftritten, fo baff
ben SluSfiettern aufer ben »transport» unb anfälligen
9Rontage=Soften feine weitern ©pejen erwactjfen. 9luS»

tänbifetje SfuSftellungSgüter fönnen für biefe StuSftellung
pllfrei eingeführt werben ; bei Verläufen in Defterreich»
Ungarn hot jeboct) bie nachträgliche 93erpltung fiattp»
finben.

®ie fÇabrifanten non Söerfjeugen, 3öerfjeugmaf(J)inen
unb SOtotoren, bie in Stein» unb SRittetbetrieben 2ltt=

wenbung finben fönnen, wollen ihre Stnmetbungen p
biefer im öffentlichen Qntereffe burchpfütjrenben StuS»

ftettung bis längftenS 12. $uli b. 3- bei ber ®ireftion
beS f. f. ©ewerbeförberungSbienfteS, IX ©eoeringaffe 9,
Sßieit, einreiben, wofetbft auch bie programme, Sin»

melbefcf)eine u. bergt, p bejiefjett finb.
®en Schweiber. Qfawem bie fief) mit bem 23au non

SBerfjeugen unb 9Rajcf)inen für baS fpanbwerf befaffett,
fei bie S3efchicfmtg biefer hochintereffanten SfuSftetlung,
für beren jwecfmäfjige Drganifation unb gemeinnützige
^Durchführung ber ftaatfict)e ©ewerbeförberungSbienft alte
©arantie bietet, angelegentlich empfohlen.

Kampf-ßbronik.
SRaumftreif SBafetftnbt. ®ie ben SReiftern oon ber

3ftaurergewerff<f)aft eingereihten fforberungen fehen einen

©tunbentohn oon 70 fRp. im SRinimum unb 75 fRp.

burchfh'ottti^ für bie SRaurer, 60 91p. im SRinimum
unb 65 burdhfdf)nittlidE) für bie .fpanbtanger unb 50 fRp.
im SRinimum unb 55 burcljfcfjttittficf) für bie ißftafter»
träger, fowie eine SlrbeitSjeit oon 9 ©tunben oor. ®ie
3aht ber im ©treib" ftehenben SRaurer beträgt etwa 800.
SDap fommen noch etwa 700 bis 1000 ©rbarbeiter.
©eit ber ©rftärung beS ©treifS finb aber eine grofje
ütnptjt bet ben beiben ©ewerffhaften angehörenben
Arbeiter abgereift.

Söic in aSafet ber SRaumftreif befctjtoffeu tourbe,
erphtt ein „SRitgeteitt" beS StrbeiterfefretärS an bie

greffe. iRact)bem in offenem SBiberfprttch mit bent 1905
abgefhtoffenen, bis 1908 geltenben SSertrage, ber nicht
gefünbet worben war, oon ber ©ewerffefpft ber italie»
nifhett ©rbarbeiter unb fpariblanget neue $orberungett
an bie SSaumeifter geftettt worben waren unb ber Sau»
meifteroerbattb biefe nietjt eingehen wollte, tourbe b.er

©treif prooojiert. Im 12. Oitnt ftimnttert tttttt aber
bie Arbeiter felbft mit großem SRelp gegen bett ©treif.

„»trotzbem riefen bie, benett eS unter allen Itmftän»
ben barauf anfommt, einen ©treif p prooojieren, eine
weitere Serfantmluttg ein, in ber perft eine Slbftimmung,
bie fief) burefj eine ïïveitje oon llnregelmäfjigfeiten auS»

jeidpete, oon einer Sfnphl SJRautet beanftanbet würbe.
Stuf baê hin fanb eine pteite Slbfiimmung ftatt, in ber
fiel) bie SlrbeitSwittigen rechts, bie ©treiftuftigen linf'S
ftellen fotlten. ®aS fRefultat war abermals eitte er»
brücfenbe SRajorität gegen ben ©treif.

SDie SfrbeitSwilligen begaben ftcf) hinauf auf bie Sir»

beitSptähe. äBäljrenb ber SlrbeitSjeit aber würbe unoer»
mittelt befannt gegeben, ber ©treif fei befchloffett. SSte

baS fam? SBährettb bie SlrbeitSwittigen baS Serfamttt»
fungStofal oerlaffen lptü3t, tourbe oon bett übrigen
nochmals über ben ©treif abgefiimmt". Sllfo SertragS»
bruet).

MUNZINGER & C?
Gas-, Wasser und sanitäre Artikel en gros.
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Handwerksbetriebe mit Motoren und Werkzeugmaschinen,
ferner die Einrichtungen der österreichischen Gewerbe-
förderungsanstalten, die Erzeugnisse der von Gewerbe-
förderungsdienste gepflegten Betriebsgenossenschaften und
die Fachlitteratur zur Darstellung gelangen und durch
Reihenvorträge erläutert werden sollen. Die Kosten für
den Platz, die etwa nötigen Fundamente, die Betriebs-
mittet, sowie die Feuerversicherung werden aus dem

staatlichen Gewerbeförderungs-Kredite bestritten, so daß
den Ausstellern außer den Transport- und allfälligen
Montage-Kosten keine weitern Spesen erwachsen. Aus-
ländische Ausstellungsgüter können für diese Ausstellung
zollfrei eingeführt werden; bei Verkäufen in Oesterreich-
Ungarn hat jedoch die nachträgliche Verzollung stattzu-
finden.

Die Fabrikanten von Werkzeugen, Werkzeugmaschinen
und Motoren, die in Klein- und Mittelbetrieben An-
wendung finden können, wollen ihre Anmeldungen zu
dieser im öffentlichen Interesse durchzuführenden Aus-
stellung bis längstens 12. Juli d. I. bei der Direktion
des k. k. Gewerbeförderungsdienstes, I X Severingasse 9,
Wien, einreichen, woselbst auch die Programme, An-
Meldescheine u. dergl. zu beziehen sind.

Den Schweizer. Firmen, die sich mit dem Bau von
Werkzeugen und Maschinen für das Handwerk befassen,
sei die Beschickung dieser hochinteressanten Ausstellung,
für deren zweckmäßige Organisation und gemeinnützige
Durchführung der staatliche Gewerbeförderungsdienst alle
Garantie bietet, angelegentlich empfohlen.

llampf-ebrsM.
Maurerstreik Baselstadt. Die den Meistern von der

Maurergewerkschaft eingereichten Forderungen sehen einen

Stundenlohn von 79 Rp. im Minimum und 75 Rp.

durchschnittlich für die Maurer, 90 Rp. im Minimum
und 65 durchschnittlich für die Handlanger und 50 Rp.
im Minimum und 55 durchschnittlich für die Pflaster-
träger, sowie eine Arbeitszeit von 9 Stunden vor. Die
Zahl der im Streik stehenden Maurer beträgt etwa 800.
Dazu kommen noch etwa 700 bis 1000 Erdarbeiter.
Seit der Erklärung des Streiks sind aber eine große
Anzahl der den beiden Gewerkschaften angehörenden
Arbeiter abgereist.

Wie in Basel der Manrerstreik beschlossen wurde,
erzählt ein „Mitgeteilt" des Arbeitersekretärs an die

Presse. Nachdem in offenem Widerspruch mit dem 1905
abgeschlossenen, bis 1908 geltenden Vertrage, der nicht
gekündet worden war, von der Gewerkschaft der italie-
nischen Erdarbeiter und Handlanger neue Forderungen
an die Baumeister gestellt worden waren und der Bau-
meisterverband diese nicht eingehen wollte, wurde der
Streik provoziert. Am 12. Juni stimmten nun aber
die Arbeiter selbst mit großem Mehr gegen den Streik.

„Trotzdem riefen die, denen es unter allen Umstän-
den darauf ankommt, einen Streik zu provozieren, eine
weitere Versammlung ein, in der zuerst eine Abstimmung,
die sich durch eine Reihe von Unregelmäßigkeiten aus-
zeichnete, von einer Anzahl Maurer beanstandet wurde.
Auf das hin fand eine zweite Abstimmung statt, in der
sich die Arbeitswilligen rechts, die Streiklustigen links
stellen sollten. Das Resultat war abermals eine er-
drückende Majorität gegen den Streik.

Die Arbeitswilligen begaben sich hierauf auf die Ar-
beitsplätze. Während der Arbeitszeit aber wurde unver-
mittelt bekannt gegeben, der Streik sei beschlossen. Wie
das kam? Während die Arbeitswilligen das Versamm-
lungslokal verlassen hatten, wurde von den übrigen
nochmals über den Streik abgestimmt". Also Vertrags-
bruch.
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